
  





Pastor Ulrich Krüger
Tel.:  0151 29 77 95 71
ulrich.krueger@kirche-suederelbe.de

Pastorin Arantxa Held 
Tel.:  0151 68136299 
arantxa.held@kirche-suederelbe.de

Pastor Reinhard Brunner
Tel.:  040 742 50 44
reinhard.brunner@kirche-suederelbe.de

Pastor Lion Mohnke
Tel.:  0157 55 35 97 98
lion.mohnke@kirche-suederelbe.de

Pastorin Laura Wettke
laura.wettke@kirche-suederelbe.de

Pastorin Bettina v. Thun
Tel.:  040 701 78 34  
bettina.vonthun@kirche-suederelbe.de
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Gottesdienste und Ankündigungen

Auf dieser Seite erscheint üblicher-
weise eine Auflistung aller Gottes-
dienste in der Michaeliskirche für die 
Monate September, Oktober und No-
vember. Da diese auch in dem Plan für 
die Region Süderelbe enthalten sind, 
verzichtet die Redaktion künftig auf 
deren Veröffentlichung an dieser Stel-
le. Informiert euch gern über das viel-
fältige Angebot auf Seite 8/9. 

Die Taizé-Gottesdienste finden üb-
licherweise immer am zweiten Freitag 
eines Monats statt. Beachtet bitte, 
dass der Termin im Oktober aufgrund 
der für den 10.10. geplanten Disco 
einmalig ausnahmsweise auf den drit-
ten Freitag verschoben wird, also auf 
den 16.10. Die Taizé-Termine für den 
Herbst sind am 11. September, am 
16. Oktober und am 13. November 
jeweils um 19 Uhr.

Ein Highlight für den ganzen Stadt-
teil ist das u. a. von der Michaelisge-
meinde ausgerichtete Fest Neugra-
ben Erleben auf dem Marktplatz am 
13. September. An diesem Tag findet 
kein Gottesdienst in der Kirche statt! 

Um 11 Uhr wird das Fest mit einer Auf-
taktveranstaltung von Pastorin von 
Thun und Bezirksamtsleiter Christian 
Carstensen eröffnet. Besucht danach 
auch gern unser Michaeliscafé und 
unsere zahlreichen Stände!

Für alle Fans der Plattdeutschen 
Sprache: Merkt euch unbedingt den 
Gottesdienst am 1. November um 10 
Uhr mit Herrn Marquardt vor!

Lebendig und kindgerecht gestalte-
te Familiengottesdienste werden zu 
Erntedank am 4. Oktober und zum 
Ersten Advent am 29. November an-
geboten.

Im Gottesdienst zum Ewigkeits-
sonntag am 21. November wird noch 
einmal ein Licht für alle in diesem Jahr 
verstorbenen Gemeindeglieder ent-
zündet. Um 15 Uhr ist die Gemeinde 
zu einer meditativen Andacht mit Bil-
dern vom Ohlsdorfer Friedhof, foto-
grafiert von Uwe Michelau, ins Ge-
meindehaus eingeladen.

Unsere Gottesdienste im Herbst
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Sie ahnt nichts Böses, als sie ihre 
beiden Dienerinnen fortschickt und 
sich entkleidet, um in ihrem herrlichen 
Garten ein Bad zu nehmen. Sie heißt 
Susanna und ist die schöne und got-
tesfürchtige Frau des reichen Jojakim 
in Babylon. Zwei Älteste, aus dem Volk 
bestellte Richter, hatten es schon län-
ger auf Susanna abgesehen und sich 
an diesem Tag im Garten versteckt. 
Sobald die Dienerinnen verschwunden 
sind, bedrängen sie Susanna und ver-
langen Sex mit ihr, andernfalls würden 
sie sie öffentlich des Ehebruchs ankla-
gen. Verzweifelt sieht sich Susanna in 
einer Falle, sagt aber „nein“, schreit 
um Hilfe und nimmt die Anklage in 

Die schöne Susanna im Bade
Sexuelle Gewalt an Frauen – ein uraltes Thema

Kauf. Daraufhin wird sie durch die 
Falschaussage der Richter zum Tode 
verurteilt. Im letzten Moment aber ret-
tet der junge Prophet Daniel Susanna, 
indem er ein Kreuzverhör der beiden 
Alten verlangt, das er selbst führt. Er 
entlarvt die Richter, die nun ihrerseits 
verurteilt werden. Susanna ist gerettet. 

Diese Geschichte finden wir in der 
Bibel unter „Zusätze“ zum Buch Daniel 
(13, 1–64) und in etwas anderer Form 
auch in den Geschichten aus Tau-
sendundeiner Nacht. Der italienische 
Barockmaler Guido Reni stellt sie hier 
auf seine Art dar.

Heidi Leuteritz

Frauen in der Bibel
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Kirchen in unserer Nachbarschaft: Moorburg

Die Hamburger Kauf-
leute hatten schon im 
13. Jahrhundert ein Ge-
spür für gute und wich-
tige Handelsbeziehungen. Sie sicher-
ten sich 1377 das „Stapelrecht“ an der 
Süderelbe in Glindesmoor, dem spä-
teren Moorburg. Das bedeutete, dass 
alle vorbeifahrenden Schiffe ihre Wa-
ren zum Verkauf anbieten mussten, 
ehe sie nach Harburg oder elbabwärts 
weiterfahren konnten. Den Verkaufser-
lös aus dem Handel bekamen die 
Hamburger, und es muss ein loh-
nender Handel gewesen sein. Anfangs 
waren es nur einige „Stadtknechte“, 
die nötig waren, aber sehr bald wurde 

eine „Burg“ gebaut, die 
„Moorburg“ genannt wurde, 
wohl weil die moorige Um-
gebung als Namensgeber 

diente. Moorburg wurde zu einem Teil 
Hamburgs. Ein Modell der alten Moor-
burg steht in einem Garten am Moorbur-
ger Kirchdeich und ein zweites Modell 
kann man in der Maria-Magdalena-Kir-
che sehen. 

Eine erste Kirche wurde schon sehr 
früh errichtet, von der es aber keine 
nennenswerte Überlieferung gibt.

Die heutige Kirche entstand auf ei-
ner Kirchwarft am Kirchdeich um 1600 
und wurde auf den Namen Maria Mag-
dalena geweiht, einer Begleiterin Jesu. 

St. Maria-Magdalena zu Moorburg
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Kirchen in unserer Nachbarschaft: Moorburg

Die Moorburger Kirche gehört zu 
den besonderen Sehenswürdigkeiten 
im Süderelbegebiet und Moorburg 
selbst hat sich einen dörflichen Cha-
rakter bis heute bewahrt. Immer wie-
der aber steht zur Debatte, den Ort 
als Hafenerweiterungsgebiet auszu-
weisen. Das Dorf würde dann, wie 
auch schon Altenwerder, aufgelöst.

In den Sommermonaten lädt die Ge-
meinde regelmäßig zur „offenen Tür“ 
an Sonntagen ein. Termine sind auf 
der Homepage oder über das Kirchen-
büro zu erfahren.

Betritt der Gast die Kirche, so fällt 
der Blick auf den prächtigen Altar aus 
dem Jahr 1688 und überhaupt lädt die 
Kirche ein, die Bilderwelt als einen rei-
chen Schatz des Glaubens zu erleben.

13 QR-Codes auf einem 
Handzettel helfen dabei, 
alles zu verstehen, aber 
auch ohne diese moder-
nen Hilfsmittel ist ein Be-
such, vielleicht auch mal 
anlässlich eines Konzertes, 
immer lohnend.

Die Vertreter Hamburgs hatten einen 
besonderen Platz für den Gottes-
dienstbesuch, den Amts- und Landher-
renstuhl, ein abgegrenzter Teil im Altar-
raum. Eine Besonderheit findet sich 
hier im Wappentor, das im Gegensatz 
zum amtlichen Hamburger Wappen ge-
öffnet ist. Wollten die Moorburger sich 
damit womöglich abgrenzen und auf 
ihre Eigenständigkeit hinweisen?

Eine Erinnerungs-
tafel am Eingang 
zur Kirche erinnert 
an die letzte ganz 
große Flut im Fe-
bruar 1962. Damals 
stand das Wasser 
meterhoch in der Kirche. Auch Moor-
burger waren unter den Flutopfern. Die 
Erinnerung an das Geschehen soll le-
bendig bleiben. 

Uwe Michelau
www.kirche-suederelbe.de/moorburg
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Wir werden unterstützt von:

Vorsorge ist Fürsorge & Verantwortung. 

040-21071287
mail@kanzlei-giessing.de

MIRJA LENA GIESSING
RECHTSANWÄLTIN

www.vorsorgenundvererben.de

Weidengrasweg 3a, 21147 Hamburg

Termine ausschließlich nach Vereinbarung!
Hausbesuche - persönlich, bequem und diskret

Wer entscheidet für Sie, wenn Sie es selbst nicht mehr können?
Ist Ihr Nachlass so geregelt wie Sie es möchten?

Vorsorgevollmacht
Patientenverfügung

Testament & Vermögensnachfolge
Sorgerechtsverfügung

Ich begleite Sie verständlich und empathisch bei: 

OHRWERK Hörgeräte  
Marktpassage 6, 21149 Hamburg 
Telefon: (0 40) 70 38 86 25

Jetzt 14 Tage kostenfrei 
und unverbindlich testen. 
Anmeldung bei:

www.ohrwerk-hoergeraete.de
D A S  B E S T E  H Ö R E N

20  
Hörgeräte-

Tester  
gesucht.

Oticon Zeal

Bestes Hören 
dank KI.
Ein Im-Ohr-Hörgerät, das alles kann:

· nahezu unsichtbar
· brillanter Klang dank KI
· 20 Stunden Akku
·  einfache Verbindung mit Telefon, TV

Wir suchen Menschen, die helfen, 
viermal im Jahr den Gemeindebrief 
auszutragen. (Stundenlohn: 14 Euro)

Bitte melden Sie sich im 
Gemeindebüro: 040 / 701 84 69
neugraben@kirche-suederelbe.de

Austräger*innen 

gesucht!
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Aufruf Lebendiger Advent und Krippenspiel

Gesucht: „Haustürgastgebende“ 
für den Lebendigen Advent

Ein Adventskalender, der lebendig 
ist? Wie geht das? Vom 1. Dezember 
an lädt jeweils an einem Werktag eine 
Neugrabener Familie um 17:30 Uhr vor 
ihr Haus oder ihre Wohnung ein. Drau-
ßen versammeln sich Menschen aus 
Gemeinde und Nachbarschaft, um Ad-
ventslieder zu singen, einen Tee zu trin-
ken, eine Geschichte zu hören und ein 
wenig zu klönen. Vielleicht ist auch ein 
Fenster besonders schön geschmückt 
und mit „deiner“ Kalenderzahl verse-
hen. Nach etwa 30 Minuten ist alles 
schon wieder vorbei. Als Gastgebende*r 

für den Lebendigen Advent ver-
schenkst du einen wertvollen Moment 
der Gemeinschaft, des Innehaltens 
und der weihnachtlichen Vorfreude. 
Becher, Thermoskannen und Lieder-
mappen stellt die Gemeinde zur Verfü-
gung. Der Aufwand ist also gering. 

Wenn du mitmachen möchtest, such 
dir einfach einen Termin in der Ad-
ventszeit aus und melde dich bis Ende 
Oktober im Gemeindebüro oder direkt 
bei karin.junge@kirche-suederelbe.de.

Ebenfalls gesucht: Kinder für das Krippen-
spiel der Kirche für Kids!

Eltern von Kindern, die 
gern bei einem der beiden 
Familiengottesdienste am 

Heiligen Abend ein Krippenspiel auf-
führen möchten, melden sich bitte 
möglichst bis Ende Oktober bei ilka.
trautmann@kirche-suederelbe.de oder 
telefonisch unter 0157 76 208 114. Die 
Proben finden jeweils an den Sams-
tagvormittagen vor den Adventssonn-

tagen und am Vormittag des 23. De-
zember statt. Das Team der Kirche für 
Kids freut sich über junge Darstellende 
ab 5 Jahren. Vorkenntnisse sind nicht 
erforderlich. Für den Einstieg besteht 
auch die Möglichkeit, eine Statisten-
rolle zu besetzen oder ganz unver-
bindlich beim ersten Probentermin 
hereinzuschnuppern. 

Ilka Trautmann



20

Wir werden unterstützt von:
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Neugraben fairändern

Nachhaltiges Wirtschaftswachstum
und menschenwürdige Arbeit?

Das Ziel 8 der UN-Entwicklungsziele 
gibt vor, dass bis 2030 ein nachhaltiges 
Wirtschaftswachstum erreicht werden 
soll, d. h. weltweit soll das Brutto-In-
landsprodukt (BIP) steigen, wobei Voll-
beschäftigung ohne Zwangsarbeit 
herrscht und Kinderarbeit abgeschafft 
ist. Bei hoher Wertschöpfung und ge-
steigerter Produktivität soll es men-
schenwürdige Arbeitsplätze geben, an 
denen die Arbeitssicherheit gewährlei-
stet ist. Die Arbeitnehmer*innen erhal-
ten ein auskömmliches Einkommen 
und können sich organisieren. Neben 
der Förderung des nachhaltigen Touris-
mus soll eine Strategie zur Jugendbe-
schäftigung entstehen und Hilfen für 
unterentwickelte Länder erhöht werden. 

Am Ende dieser Aufzählung reibt 
man sich die Augen und fragt sich: Wie 
soll das alles zusammen gehen? Auch 
der Künstler LAPIZ fragt sich, ob diese 
Ziele einander nicht widersprechen. 
Auf dem großen Wandbild, das seit Ju-
ni an der Ostwand von Kaufland in der 
Marktpassage hängt, ist zu sehen, wie 
Ökonomen sich das Wachstum vor-
stellen: immer nur höher und weiter. 
Die Zahlenbalken im Hintergrund ver-
deutlichen dies: Die Nachhaltigkeit 
bleibt auf der Strecke, von menschen-
würdigen Arbeitsplätzen ist nichts zu 
sehen. An der Stelle nur vermutlich KI-
gelenkte Mensch-Maschinen, die die 
nach oben strebenden LKWs anbeten. 
Sieht so unsere Zukunft aus?

Für mich eine eindring-
liche Mahnung: Vergessen 
wir nicht die hart arbeiten-
den Menschen, die ihren Le-
bensunterhalt mit ihrer täg-
lichen Arbeit verdienen und 
mit ihren Erzeugnissen unser 
Leben bereichern.

Dirk Müller
Neugraben fairändern



22

Kindheitserinnerungen Lehmann

Wie ich schon berichtet habe, 
wohnten wir in der Kükenweide 6 in 
Neugraben, einem Plattenbau mit 
mehreren Eingängen. Die Kükenweide 
befand sich ungefähr dort, wo jetzt 
Kaufland steht. Meine Eltern meinten, 
dass unsere kleine Zwei-Zimmer-Woh-
nung auf die Dauer mit zwei heran-
wachsenden Kindern zu eng wäre. 
Deshalb suchten sie ab Anfang 1956 
nach einer größeren Bleibe für uns. 
Das war in der damaligen Zeit, wie 
heute auch, sehr schwer. 

In den „Heiden“ (Sandheide, Grund-
heide usw.), die östlich und westlich 
der Bahnhofstraße lagen, standen 
auch Plattenhäuser, welche renoviert 
und durch einen Vorbau vergrößert 
werden sollten. Zusätzlich sollte der 
Anbau mit einem kleinen Kellerraum 
versehen werden. Mehr war nicht ge-

nehmigt. Die Arbeiten wurden in ver-
schiedenen Bauabschnitten getätigt.

Mein Vater hatte durch seinen Beruf 
als Maurer mit vielen Leuten Kontakt. 
Samstags war er immer unterwegs, um 
irgendwo etwas zu mauern. Der Bau-
abschnitt für die Grundheide war schon 
voll im Gange. Nur bei Haus Nr. 4 war 
noch nichts passiert. Meine Eltern be-
kamen mit, dass die derzeitigen Be-
wohner dort nicht wohnen bleiben 
wollten. Deswegen war in diesem Haus 
noch nicht angefangen worden anzu-
bauen. Die derzeitigen Bewohner ka-
men ursprünglich aus Barmbek und 
waren während des 2. Weltkriegs aus-
gebombt worden. Nun wollten sie un-
bedingt dorthin wieder zurück. 

Wie das alles genau zustande ge-
kommen ist, kann ich nicht sagen, aber 
meiner Mutter ist es tatsächlich gelun-
gen ein Ehepaar ausfindig zu machen, 
welches in Barmbek wohnte und gerne 
in den Süden von Hamburg ziehen 
wollte. Im Vorwege organisierte sie al-
les Nötige mit den Behörden, sodass 
wir im Herbst 1956 einen Dreier-Tausch 
der Wohnungen machen konnte. 

An einem Samstag zogen wir in die 
Grundheide 4, das Ehepaar aus der 
Grundheide nach Barmbek und das 

Kindheitserinnerungen Teil 14
von Klaus Lehmann

Die Bahnhofstraße um 1950
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Kindheitserinnerungen Lehmann

Ehepaar aus Barmbek in unsere Woh-
nung in der Kükenweide 6. Zwischen 
10 und 11 Uhr sollte der Ringtausch 
stattfinden. So war es zwischen den 
drei Parteien verabredet. 

Wir nutzten den Lastwagen von Pio-
trowski, wo mein Opa Wiesner Fahrer 
war, als Umzugswagen. Uns halfen je-
de Menge Freunde und Bekannte beim 
Umzug, sodass wir pünktlich gegen 
10:30 Uhr in der Grundheide ankamen. 
Dort jedoch war noch kaum etwas pas-
siert. Unsere Helfer halfen schließlich, 
die Schränke leer zu räumen und die 
Sachen in Kartons zu verstauen. Eben-
so die Schränke auseinander zu bauen. 
Das Hab und Gut der Vormieter wurde 
vor dem Haus und auf dem Fußweg ge-
stapelt, bis ihr Möbelwagen viel zu spät 
gegen 14 Uhr kam. Der Umzug des 
Ehepaars aus Barmbek verlief dagegen 
wie abgesprochen. Gegen Abend war 
in unserer neuen Behausung alles so 
weit aufgebaut, dass es schon ein biss-
chen wohnlich aussah. Es war alles 

sehr beengt, aber das sollte sich durch 
den Anbau ja bald ändern. 

Die Schule hatte ich schon nach den 
Frühjahrsferien im März gewechselt, 
von der Fischbeker Schule zur Falken-
berg Schule am Heidrand. Wenn ich 
jetzt meinen Freund in der Thiemann-
straße besuchen wollte, fuhr ich mit 
dem Fahrrad zur Ringheide und dann 
ein Stück durch die Heide. Das habe 
ich ein paarmal gemacht, dann aber 
nicht mehr! An der Ringheide stand 
rechts ein einzelnes Haus mit einem 
doppelten Zaun. Die Besitzer hatten 
zwei große Doggen, die dort im Garten 
frei herumliefen. Als ich mit meinem 
Fahrrad daran vorbeifahren wollte, ka-
men die beiden Doggen plötzlich auf 
mich zugeschossen. Schnell wendete 
ich mein Fahrrad und raste die Berg-
heide hinunter. Die Doggen verfolgten 
mich bis zur Straße Petershof. 

Ab dem Tag fuhr ich nur noch über 
den Scheideholzweg zu meinem Freund. 
Meine Eltern erfuhren dann, dass die 
Hunde oft aus ihrer Umzäunung ausbra-
chen und frei in der Heide herumliefen. 
Später habe ich mich darüber mit mei-
ner Frau unterhalten und sie hatte da-
mals Ähnliches erlebt. 

Im darauffolgenden Jahr passierte 
auf der Bahnhofstraße etwas Schreck-
liches. Dazu mehr im nächsten Artikel.

Klaus Lehmann 
Tel.:  040 / 702 47 89    

Mail: fuzzy.lehmann@gmx.de
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Wir werden unterstützt von:

Wir reinigen für Privat und Gewerbe
Glas / Rahmen / Wintergärten / Teppiche und Polster

sowie Fußbodenbeläge aller Art – Tel. 701 63 44

Glas- und Gebäudereinigung Behne



25

Kinder gestalten ihre Welt aktiv mit

In unserer evangelischen Kita stehen 
die Kinder mit ihren Interessen, Ideen 
und Bedürfnissen im Mittelpunkt. 

Nach den Grundsätzen der Werk-
stattpädagogik schaffen wir Räume 
zum Entdecken, Forschen und krea-
tiven Gestalten. 

Ob im Atelier, im Bau- und Konstruk-
tionsbereich, im Rollenspiel oder auf 
unserem großzügigen Außengelände, 
die Kinder haben vielfältige Möglich-
keiten, ihre Welt aktiv mitzugestalten.

Partizipation ist für uns gelebter All-
tag. Die Kinder bringen ihre Ideen ein, 
treffen Entscheidungen mit und erle-
ben, dass ihre Meinung zählt.

Christliche Werte wie Wertschät-
zung, Respekt und Nächstenliebe be-
gleiten uns dabei durch den Alltag und 
prägen unser Miteinander.

„Schön, dass du 
da bist.“ Dieser Satz 
ist für uns mehr als 
ein Willkommensgruß. Er beschreibt 
unsere Haltung gegenüber jedem Kind 
und jeder Familie. 

Ein besonderer Grund zur Freude 
war in diesem Jahr das erfolgreich be-
standene Qualitätsmanagement-Audit. 
Die positive Bewertung bestärkt uns in 
unserem Anspruch, Kindern und Fami-
lien eine hochwertige und verlässliche 
Begleitung zu bieten.

In diesem Sinne seien Sie alle herz-
lich gegrüßt von den Kindern und 
Mitarbeiter*innen der Kita Michaelis.

Ihre Döndü Yilmaz

Kita Michaelis
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zu dieser Frage eine Menge an Ratge-
bern in Büchern, aber auch auf den 
Ratgeberseiten in Zeitungen und Illus-
trierten. Ich habe in den vielen Ratge-
bern geblättert und möchte einige 

„Tipps zu Dankbarkeit und Freude 
und zu  einem besseren Le-

ben“ geben, nur als einen 
kleinen Denkanstoß:

Sollten wir nicht öf-
ters mal das Staunen 
lernen? Das Bild zeigt 

ein Wunder der Natur, 
Millionen Sandkörner und 

eine Muschel. Der Wind 
formt den Sand zu einem Kunst-

werk und ist in Bewegung. Ständig er-
gibt sich ein neuer Anblick. Wie ist das 
alles entstanden?

Da ist ist z. B. ein kleiner Junge, der 
wohl zum ersten Mal in der S-Bahn 
nach Hamburg fährt. Alles ist neu für 
ihn und sehr aufregend, spannend wie 
ein richtiges Abenteuer, Entdeckerfreu-
de. Und dann fährt unsere S-Bahn so-
gar schneller als der ICE gegenüber. 
Alles wird laut kommentiert, Lebens-
freude ganz einfach – und alle Fahrgä-
ste erleben irgendwie Mitfreude am 
Abenteuer.

Genau heißt es im Psalm 118: dies ist 
der Tag, den der Herr macht, lasset uns 
freuen und fröhlich an ihm sein!

Mich begleitet dieser Psalmvers im-
mer wieder und oft fragt man sich, was 
ist, wenn man sich gar nicht so richtig 
freuen und fröhlich sein kann, 
zum Beispiel beim Blick auf 
die morgendlichen Über-
schriften in der Zeitung? 
Dann hilft es, zu wissen, 
dass es sogar wissen-
schaftlich erwiesen ist, 
dass Dankbarkeit und ein 
froher Sinn das Leben 
leichter macht.

Menschen, die schon beim Aufste-
hen alles nur negativ und grau in grau 
sehen, haben es tatsächlich schwerer, 
als solche, die wenigstens versuchen, 
den Tag mit Dankbarkeit und einem po-
sitiven Blick zu beginnen. „Eigentlich ist 
es doch schön, dass dieser Tag eine 
Aufgabe für mich hat, die es gilt zu er-
kennen und vielleicht auch zu suchen“. 

Martin Luther hat den Ratschlag ge-
geben, möglichst gleich am Morgen ein 
fröhliches Lied auf den Lippen zu ha-
ben. Das hilft tatsächlich, den Tag sinn-
voller zu gestalten. Im Übrigen gibt es 

…lasst uns freuen und fröhlich sein!

Symbole des Glaubens
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Symbole des Glaubens

Plötzlich sind sie da, zuerst unschein-
bar und dann in voller Blüte, frühmor-
gens nach dem Regen in der Nacht: 
meine Rosen, an denen ich so oft teil-
nahmslos vorübergegangen bin, ohne 
zu merken, dass hier ein Wunderwerk 
der Natur blüht, nur zur Freude.

Haben Sie das auch schon mal er-
lebt, dass Sie sich freuen, wenn sich 
ganz von alleine ein Problem etwa am 
Computer oder am Smartphone löst? 
„Da hätte ich ja früher drauf kommen 
können, nun habe ich es (endlich) be-
griffen, alles ganz einfach“!

Kreativ sein, etwas schaffen, und mag 
es noch so gering sein, etwas mitge-
stalten und dabei ein fröhliches Lied 
summen oder singen – der Tag verläuft 
anders!

Ein Zeichen, im kalten Dezember, Blü-
ten unscheinbar an einer Mauerwand, 
fast hätte man sie gar nicht bemerkt, 
aber so sind sie eine große Freude.

Eine große Freude war für mich auch 
der Bericht eines Mitgliedes unseres 
Kirchengemeinderates, den ich gerne 
abdrucken möchte:
… Brüssel auf dem Weg ins Hotel bei 
30 Grad durch die Katakomben des 
Brüsseler Zentralbahnhofs. Während 
wir scheinbar achtlos an mehreren 
bettelnden Menschen vorbeigingen, 
fiel mir ein Mann durch sein Verhalten 
auf. Er sah unspektakulär aus: Mitte 
30, Bart, Sportkappe, weißes T-Shirt, 
Jeans, Turnschuhe, „südländisches 
Erscheinungsbild“ (na klar!). Einer von 
vielen… Doch etwas an ihm war unge-
wöhnlich: Er blieb bei jedem betteln-
den Menschen stehen, streichelte ihn 
zärtlich, sprach mit ihm, umarmte eine 
Bettlerin. Ob er ihnen Geld gab, konnte 
ich nicht sehen. Da aber wusste ich: es 
gibt ihn – Jesus!
Denn dieser handelt wie Jesu.
(H. P. Lemm)

Uwe Michelau
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Falkenbergsweg 153 • 21149 Hamburg • 040 / 701 83 46

www.wallner-bestattungen.de

eigene Feierhalle 
bis 70 Personen

Trauercafé 
bis 50 Personen

Abschiednehmen
Tag & Nacht möglich

Wir werden unterstützt von:



Lebe im Frieden mit Gott, 
wie auch immer du ihn dir vorstellst, 

Und worauf du deine 
Anstrengungen auch richtest, 

was es auch ist, das du erstrebst 
im lärmenden Durcheinander des Lebens, 

sei mit dir selbst im reinen.

Trotz allen Trugs, aller Mühe 
und aller zerbrochenen Träume 
ist die Welt doch wunderschön.

Sei heiter. Strebe danach glücklich zu sein.

aus Desiderata

Wenn Sie die vielfältigen Arbeitsbereiche unserer Gemeinde unterstützen wollen:
Kontoinhaber: Ev.-Luth. Kirchenkreis Hamburg-Ost 

IBAN: DE 45 5206 0410 5406 4460 00
BIC: GENO DEF1 EK1

Kreditinstitut: Evangelische Bank 
Wir stellen Ihnen gerne eine Zuwendungsbescheinigung aus.

Freud und Leid / Impressum und Bildnachweise

Impressum: 
Redaktion: Günter Gelhaar (GG), Kirstin Hadler (KH), Eva Kemna (EK),  
Uwe Michelau (UM), Ilka Trautmann (IT) / Layout: Liliane Oser (LO) 
Druck: GemeindebriefDruckerei – Auflage: 10.000 Exemplare
Namentlich gezeichnete Artikel geben nicht unbedingt die Meinung der Redaktion wieder.

Änderungen sind möglich. Bitte beachten Sie 
unsere Homepage. Leserbriefe bitte gern an: 
redaktion@kirche-suederelbe.de

Bildnachweise: S. 13 Titelbild: IT; Seite 15: Gemälde von Guido Reni,  https://www.nationalgallery.org.uk/paintings/guido-reni-
susannah-and-the-elders; S. 19: KI-generiert; S. 21: https://globalgoals.hamburg/wp-content/uploads/2025/07/SDG8_banner-
scaled.jpg.webp; S. 22: Eigenbild; S. 23: Seite 23: Rare-Automobilia – Original Werksfoto – über den Online-Shop erwerbbar; 
S. 25: KI-generiert; S. 16, 17, 26, 27, 29 UM
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Gemeindebüro: 
Mo./Mi./Do: 10 – 12 Uhr  //  Do.: 15 – 17 Uhr
Karin Junge und Claudia Ströming

 (040) 701 8469,  Fax:  (040) 701 21678
neugraben@kirche-suederelbe.de
www.michaeliskirche-neugraben.de

Pastorin Bettina v. Thun    
bettina.vonthun@kirche-suederelbe.de

 701 7834

Kirchengemeinderat: 
Vorsitzender Herwig Meyer 
herwig.meyer@kirche-suederelbe.de 

 0176 52576793

Sozialberatung und Lebensmittelausgabe 
der Stadtteildiakonie: Karen Spannhake
karen.spannhake@kirche-suederelbe.de

 701 5208

Kirche für Kids: Ilka Trautmann
ilka.trautmann@kirche-suederelbe.de 

 01577 6208 114

Evangelische Jugend Süderelbe (EJS) 
www.ejse.de 
Gemeindepädagogin: Liza Roschewski; 0151 - 
40356910

Kita Cuxhavener Str. 323  
Leitung: Döndü Yilmaz 
Cuxhavenerstr@eva-kita.de   702 2242
                                                                                                
Evangelische Beratungsstelle für
Erziehungs-, Familien- und Lebensfragen
Am Johannisland 2 – im BGZ
info@beratungsstelle-suederelbe.de

 701 02301

Kirchenmusik                                                            
Auskünfte: Kantor Jan Kehrberger – 

 0176 84962025, jan.kehrberger@kirche-
suederelbe.de 
      Motettenchor: nach Vereinbarung    
      Kirchenchor: Donnerstag, 19.30 Uhr
      Vormittagschor Montag, 11:15 Uhr 
Chor „Grenzenlos“:  Di. 14-tägig, 19:30 Uhr                
      Ltg: Ulli Glaser  0176 77587427
Gitarrenkreis: Britta Fritsch   701 5488

Fairer Handel in Neugraben – Fairkauf                                            
Dirk Müller   700 0740 

Kleidermarkt im JuKi-Haus
Termine im „Angebot“ und online auf unserer 
Website unter „Termine“

Initiative Neugraben fairändern 
Ruth Sattelberger –  18078510
info@neugraben-fairaendern.de

Gesprächsrunde per Zoom über Bibeltexte
Kontakt: guenter.gelhaar@web.de

Gesprächskreise für Frauen                                                     
Heidi Leuteritz   702 3478

Die HERBST-ZEIT-LOSEN – Leben im Alter  
hzl.neugraben@kirche-suederelbe.de

 701 8469

Geburtstagsbesuchsdienst: 
      monatlich, Pastorin v. Thun   701 7834
Erzählcafé: jeden 2. Dienstag im Monat, 15 Uhr 
Lesefreunde: jeden 1. und 3. Mittwoch 
      im Monat, 15 Uhr, 
      Barbara Dammann   701 6412
Spielen und Klönen: jeden 3. Montag 
      im Monat, 15 Uhr, Brigitte Hug   701 8842
Gesprächskreis für Männer: informativ und       
      offen, jeden 2. und 4. Donnerstag im Monat,       
      10 Uhr, Rainer Voigt   760 5599
Wo man singt… : jeden 3. Sonntag im Monat,       
      16 Uhr, Ilse Rinck   701 7252
Literaturkreis für Frauen: jeden 1. Dienstag 
      im Monat, 16 Uhr, Lisa Petersen   702 3450 

Nepal-Team                                                                                   
Wolfgang Zarth   702 5500            

Pfadfinderstamm „Ulrich von Hutten“
pfadis@uvh-neugraben.de
Pfadfinder-Förderverein:
Martina Behringer   702 7056
m.aravi277@googlemail.com

Initiative „Willkommen in Süderelbe“ 
Kontakt über Bettina von Thun 
info@insuederelbe.de

Selbsthilfegruppe Rheuma  0175 5608141
jeden 3. Dienstag, 18 Uhr, Maren Warnecke
rheuma-liga.suederelbe@t-online.de

So erreichen Sie uns: Cuxhavener Straße 323 – 21149 Hamburg



Fo
to

: P
hi

lip
p 

Sp
al

ek
/C

ar
ita

s 
in

te
rn

at
io

na
l

Ihre Spende hilft!  
www.vergessene-katastrophen.de

Krieg im Sudan
Die Menschen leiden unter Gewalt und Hunger.
Sie brauchen unsere Unterstützung.

Eine ganze Seite Platz (nicht weniger) für diese Anzeige einplanen!



Für Ihre Immobilie haben 
wir die beste Lösung.
Baufi nanzierung, Immobilienverkauf und 
Modernisierung. Unsere Experten beraten Sie 
umfassend und unabhängig: persönlich vor Ort, 
telefonisch oder digital. Sie entscheiden. 

Ihre Ansprechpartner in Neugraben:
Andrea Bönisch, Finanzierungsexpertin
 Tel.: 040 76691-5302
E-Mail: andrea.boenisch@spkhb.de

Laura Martini, Immobilienmaklerin
 Tel.: 040 76691-5525
E-Mail: laura.martini@spkhb.de

spkhb.de/immobilien

Zwei Experten,  
ein Ziel: 
Ihr neues Zuhause.
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